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Schlussfolgerungen
Aus den vorliegenden Untersuchungen geht hervor, dass im Gegensatz

zu der Auffassung verschiedener neuerer Autoren in der Gattung
Coccomyxa eine durchaus einheitliche Gruppe unter sich verschiedener
Algen vereinigt ist. Diese Einheitlichkeit betrifft Form und Grösse der
Zellen, Morphologie und Farbe der Kolonie auf festen Nährböden, sowie
das physiologische Verhalten in verschiedenen Nährlösungen. Im
allgemeinen sind die Zellen länglich ellipsoidisch, oft mit ungleicher Wölbung
der beiden Längsseiten. Der muldenförmige Chromatophor liegt parietal
und entbehrt meist eines Pyrenoids. Durch schräge Querteilung des

Pro toplasten bilden sich bei der Vermehrung 2—4 Tochterzelien (Auto-
sporen) innerhalb einer Mutterzellmembran. Wenn an lebendem Material
letztere oft auch nur schwer zu erkennen ist, so ist sie doch immer
vorhanden und kann in Tuscheausstrichen oder durch Färbung leicht
sichtbar gemacht werden.

Nie erfolgt die Vermehrung durch eine echte Zellteilung (« nach
Pleurococcus-Axt » auct.). Zoosporen fehlen. Sämtliche beschriebenen

Algenformen, die Zoosporen bilden, sind daher aus der Gattung aus-
zuschliessen. Coccomyxa gehört in die Familie der Coelastraceae im
Sinne von R. Chodat (1913) und von Printz (1927) oder der Scene-
desmaceae im Sinne von Brunnthaler (1915), jedenfalls aber nicht in
die Familie der Pleurococcaceae, in welcher Printz (1927) die Cocco-

myxatdgen einreiht.
Die Trennung der bisher von verschiedenen Autoren beschriebenen

Coccomyxasxten in solche mit pleurococcoidaler Zellteilung (C. dispar
Schmidle) und solche mit Autosporenbildung (C. solorinae Chod. u. a.),
wie sie H. Printz vorschlägt, kann nicht zugestimmt werden. Dies geht
deutlich hervor aus einem Vergleich des Originalmaterials, das bei der
Aufstellung der Gattungsdiagnose Schmidle vorlag, mit den später
beschriebenen Arten.

Schleimbildung kann bei sämtlichen Arten auftreten. Ausgiebig ist
sie aber nur bei Coccomyxa dispar Schmidle, C. lacustris (Chod.)
Pascher, C. subglobosa Pascher, C. olivacea Petersen und C. Corbierei
Wille. Bei C. thallosa Chod. und C. mucigena (solorinae saccatae) Jaag
entstehen verklebte Zellgruppen ausschliesslich durch Verschleimung
der Mutterzellmembran nach der Zellteilung.
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Coccomyxaa,1gen kommen in der Natur vor als freilebende Formen:
im Wasser unserer Seen (C. lacustris, C. Chodati), epiphytisch auf
Moosen (C. dispar, C. subglobosa) als Epiphyten auf verschiedenen
Flechten (C. arvernensis, C. turicensis). An Pilze gebunden bilden sie

als Gonidien den einen Bestandteil vieler Flechten (C. peltigerae, C.

icmadophüae) und auch mit Tieren findet man sie in engster Vergesellschaftung

(C. opliiurae). Coccomyxaalgen sind sowohl freilebend wie
auch als Flechtengonidien über die ganze Erde verbreitet.

In die Gattung Coccomyxa gehören sämtliche rein grünen Gonidien

der Flechtenfamilie der Peltigeraceen (Peliigera und Solorina).
Andere Typen von Grünalgen sind nach unseren heutigen Kenntnissen
in dieser Familie nicht vorhanden. Daraus geht hervor, dass die
entsprechenden Flechtenpilze in der Vereinigung mit Gonidien nicht wahllos

vorgehen, sondern sich mit Algen von nur zwei Typen verbinden :

Coccomyxa (Chlorophyceen) und Nostoc (Cyanophyceen).
Entgegen den Angaben in der gesamten Flechtenliteratur erwiesen

sich auch die Gonidien der Gattungen Icmadophila und Baeomyces als

Coccomyxaalgen, ebenso die grünen Zellen von Botrydina, welche seit
den Arbeiten von E. Acton als Flechte aufgefasst wird. Aus meinen

Untersuchungen geht aber hervor, dass es sich dabei nicht um eine
Flechte handelt, sondern um eine Lebensgemeinschaft von Moosproto-
nemen und Coccomyxaalgen.

Im allgemeinen bilden die Gonidien der untersuchten Flechtenarten
unter sich eine systematische Einheit, die sich durch eine Reihe von
Merkmalen von den freilebenden Coccomyxaalgen unterscheidet. Dies

zeigt sich in der Morphologie und Farbe der Kolonie auf festen
Nährböden, in der verschiedenen Wachstumsgeschwindigkeit und in andern
Eigenschaften.

Innerhalb der einzelnen Flechtengattungen erwiesen sich die Gonidien

wiederum spezifisch. Diese Spezifizität der Flechtenalgen geht
— in Uebereinstimmung mit den Befunden bei andern Gattungen —
sogar so weit, dass. eine bestimmte Flechtenspecies in verschiedenen
Gegenden Europas verschiedene Gonidienarten beherbergt. Während
sich beim Studium der Gonidien aus den Gattungen Parmelia und Cla-
donia herausstellte, dass der Verwandtschaftsgrad der Gonidien
untereinander derselbe ist, wie derjenige der entsprechenden Flechten selbst
(Jaag 1929), zeigte sich in diesem Sinne bei den Coccomyxagonidien
eine weniger ausgesprochene Spezifizität. Wohl erweisen sich die
einzelnen Gonidienklone verschiedener Thalii einer Flechtenart, die in
verschiedenen Gegenden Europas gesammelt worden waren, als sehr
nahe verwandt; in einzelnen Fällen aber (z. B. bei Solorina saccata)
scheinen gewisse Klone den Gonidien mancher Peltigerasxten näher zu
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stehen als denjenigen aus Thalli ihrer eigenen Flechtenart, die in
verschiedenen Gegenden gesammelt worden war.

Die, Form der Zellen ist bei sämtlichen Arten weitgehend abhängig
vom Kulturmedium. Auffallend ist, dass in den meisten untersuchten
Flechtentypen die Gonidien in situ breitovale bis kugelige Formen
besitzen, während sie in künstlichem Nährboden durchwegs viel
schlankere Formen annehmen.
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Zusammenstellung der Größenverhältnisse bei den Gonidien
der untersuchten Flechtenarten in situ

(Die hier angeführten Zahlen ergaben sich aus der Messung von je 200 Zellen)

Ordnungs-

nummer Name der Flechte

0>
13
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15 M —

Zellänge in g
Länge
Breite

in der
Algo-
thek

und Fundort M .2 s
a. »H-*
m ci

w

Mittelwert Variationsbreite Mittel-
wert

Variationsbreite

von bis von bis

Fig-.
1. Solorina saccata

a) Saut du Doubs:
172 Thallus 1 22 6,4 3,9 9,3 1,5 l 1,8

26 Thallus 2 33 6,2 3,9 8,5 1,6 l 1,8

b) (Hämisch 22 7,1 4,6 9,3 1,4 l 1,8
c) Hötting, N. Inns¬

bruck 22 6,2 4,6 8,5 1,6 1,2 2.4

2. Solorina crocea
a) Gr. St. Bernhard :

143 Thallus 1 17 6,9 4,6 10,1 1,2 1 1,8
Thallus 2 20 7,3 5,4 10,1 1,3 1 1,6

b) Schartenkofel bei
Innsbruck 20 6,2 4,6 8,5 1,4 1 1,8

3. Solorina bispora
142 a) Gr. St. Bernhard 40 6,5 4,6 9,3 1,6 1,2 2,4

4. Solorina octospora
a) Gr. St. Bernhard :

169 Thallus 1 7,3 4,6 10,1 1,4 1 2

Thallus 2 43 7,7 4,6 9,3 1,4 1 2

5. Peltigera aphtosa
145 a) Gr. St. Bernhard
195 b) Schneekar bei Inns¬

bruck 21 6,9 5,4 8,5 1,4 1 1,8
c) Viggartal bei

Innsbruck :

Thallus 1 21 6,9 4,6 8,5 1,4 1 1,8
Thallus 2. 6,2 4,6 9,3 1,4 1 1,8

6. Peltigera variolosa
a) yon Oslo:

194 Thallus 1 29 7,1 5,4 9,3 1,5 2

Thallus 2 6,9 5,4 10,1 1,4 1 2

144 7. Peltigera venosa 25 6,7 4,6 8,5 1,4 1 2

8. Botrydina vulgaris
196 aj Tulfes bei Innsbruck 7,2 4,8 9,6 1,8! 1,2 2,6

9. Icmadophila ericetorum
a) Schneekar bei Inns¬

bruck 2040 m 6,2 3,1 9,3 2! 1,2 3,6
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Zusammenstellung sämtlicher

Nr. in der Farbe der
Algothek Kolonie auf

Herkunft Glucose-Agar
nach 7 Mon.

von von (nach Code

Jaag Chodat des Couleurs)

Coccomyxa dispar epiphytisch auf Moosen
Schmidle

G. lacustris (Chod.) in verschiedenen Seen
Pascher Buropas

C. subglöbosa Pascher auf Moosen
C. olivaceci Petersen auf Kalkfelsen

in Dänemark
C. Corbierei "Wille auf feuchtem Holz

(Cherbourg)
C. Simplex (Pringsheim) 204 in Wasserkulturen höherer 305/310

Mainx Pflanzen
C. pallescens Chod. 00 66 epiph. auf Cladonia 251

gracilis R. ** 277
G: Chodati Jaag 186 10 aus dem Genfersee 303
G. Bayssiae Chod. et Jaag 185 334 aus Rumänien 304
C. viridis Chod. 192 84 epiph. auf Sphaerophorus 252 ; R. 253

coralloides
C. thallosa Chod. 187 122 von Genf 276 ; R. 303
C. arvernensis Jaag 149 epiph. auf Acarospora 251; R. 304

fuscata (Auvergne)
C. turicensis Jaag 58 epiph. auf Parmelia 305/310

subaurifera
G. epiphytica Jaag 81 epiph. auf Aspicäia 303; R.304

cinereo-rufescens
G. subsphaerica Chod. et

Jaag 191 109 von Genf 207; P. 304
C. elongata Chod. et Jaag

Stamm 1 190 443 von Genf 304
G. elongata Chod. et Jaag

Stamm 2 203 von Prag 305/310
C. gracilis Chod. 61 epiph. auf Cladonia

gracilis
G. ophiurae Rosenwinge parasit. auf Echinodermen
C. litoralis (Hansg.) Wille von Norwegen
G. Naegeliana (Artari) Wille von Dänemark

Flechtengonidien

C. peltigerae Warén 120 Gon. von Peltigera aphtosa 305/310
Stamm 1 (Besse)

G. peltigerae Warén 145 Gon. von Peltigera aphtosa 305/310
Stamm 2 (Gr. St. Bernh.)

* Mittel aus nur wenigen Zellen. Die biometrische Bearbeitung konnte
** R. Randsaum. Z. Zentrum. P. heller gefärbte Punkte in der
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bis heute beschriebenen Arten

Mittl.
Durchmesser der
Kolonie auf

Glucose-
Agar nach

Mittlere Länge der
Zellen in /.i

Mittlere Form der
Länge

Zellen: —
Breite

Schleim-

bildnng
Figuren

7 Mon. in
mm in situ auf

Knop 1/s

auf Glucose-
Agar

in situ auf
Knop Vs

auf Glu-
cose-Agar

12,9 ±0,9 2,9 ±0,4 + + + + 1, 2, 3

11,0 ±0,1 2,2 ±0,3 + + + 4, 5

7,0*
9,0*

1,4 *
1,0*

+ + +
+ +

9,0* 1,9* + + +

21,6 ±0,45 8,2 ±0,71 1,7 ±0,29

20,7 ±0,39 8,3 ±0,69 7,7+0,73 2,2 ±0,29 2,4 ±0,26 6

23,4 + 0,42

22,1 ±0,31
23,1 ±0,57

7,5 ±0,81
8,5 ±0,87
7,9 ±0,86

2,6 ±0,20
2,1 ±0,32
1,9 ±0,34

8

7

9

20,6 ±0,29
12,0 ±0,39

9,5 ±1,5 10,0 ±0,87
7,3 ±0,74

2,1 ±0,32 2,8 ±0,31
1,6 ±0,43

10,11,12,38

9,7 ±0,50 6,8 ±0,79 3,0 ±0,19

9,7 ±0,29 8,7 ±0,96 1,9 ±0,24

16,0 ±0,36 5,9 ±0,72 6,1 ±0,81 1,5 ±0,26 1,4 ±0,31 13

20,5 ±0,40 6,5 ±0,92 3,1 ±0,32

16,8 ±0,46

7,0*
6,8*
10,0*

6,8 ±0,73
9,3*

8,3*

3,2*
2,2 *

1,6*

3,3 ±0,2
2,5*

+ + +

10,7 ±0,33 7,1 ±0,91 7,4 ±0,81 1,3 ±0,19 1,9 ±0,21

9,6 ±0,40 6,9 ±0,73 1,4 ±0,16

mangels Material nicht durchgeführt werden.
Kolonie.
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Nr. in der Farbe der
Algothek Kolonie auf

Herkunft Glucose-Agar
nach 7 Mon.

von von (nach Code

Jaag Chodat des Couleurs)

G. peltigerac Waren 147 Gon. von Peltigera aphtosa 305/310
Stamm 3 (Ischgl.)

G. péltigerae Warén 195 Gon. von Peltigera aphtosa 305/310
Stamm 4 (Innsbruck)

C péltigerae Warén 144 Gon. von Peltigera venosa 310; P. 251
Stamm 5 (Gr. St. Bernh.)

C. mucigena (péltigerae 123 Gon. von Peltigera aphtosa 305/310
aphtosaej Jaag (Dent de Nendaz) P. 166

C. péltigerae venosae Jaag 122 Gon. von Peltigera venosa 282; R. 310
(Dent de Nendaz)

C. péltigerae variolosae 194 Gon. von Peltigera variolosa 305/310
Jaag (Oslo)

C. solorinae croceae Chod. 188 85 Gon. von Solorina crocea 278
Stamm 1 Gr. St. Bernh. (v. Chodat Z. R. 305

isol.)
G. solorinae croceae Chod. 143 Gon. von Solorina crocea 276; ß.310

Stamm 2 Gr. St. Bernh. (v. Jaag
isol.)

C. tiroliensis (solorinae 197 Gon. von Solorina crocea 305/310
croceae) Jaag (Innsbruck)

G. solorinae Chod. 193 12 Gon. einer Solorinaûechte 252
(sp. unbekannt) R. Z. 276

C.solorinae saccatae Chod. 189 75 Gon. von Solorina saccata 223; R.278
(Gr. St. Bernh.)

G. glaronensis (solorinae 26 Gon. von Solorina saccata 305/310
saccatae) Jaag, Stamm 1 (Glärnisch, 2900 m ü. M.)

G. glaronensis (solorinae 68 Gon. von Solorina saccata 305/310
saccatae) Jaag, Stamm 2 (Glärnisch, 1800 m ti. M.)

G. oralis (solorinae 172 Gon. von Solorina saccata 310; P. 282
saccatae) Jaag (Saut du Doubs)

C. solorinae bisporae Jaag 142 Gon. von Solorina bispora 310; Z. 276
Stamm 1 (Gr. St. Bernh.)

C. solorinae bisporae Jaag 169 Gon.von Solorina octospora 303
Stamm 2 (Gr. St. Bernh.) Z.R. 310

C. icmadophilae Jaag 140 Gon. von Icmadophila eri- 305/310
Stamm 1 cetorum (Dent de Nendaz)

G. icmadophilae Jaag 141 Gon. von Icmadophila eri- 305/310
Stamm 2 cetorum (Gr. St. Bernh.) P. *76

G. icmadophilae Jaag 176 Gon. von Icmadophila eri- 310; P.278
Stamm 3 cetorum (Viggartal)

G. subéllipsoidea Acton 196 aus Botrydina vulgaris 305/310
em. Jaag (Innsbruck)

G. Pringsheimii (botry- 202 ' aus Botrydina vulgaris 310
dinae) Jaag (Finnland)
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M ittl. Durchmesser

der
Kolonie auf

Glucose-
Agar nach

Mittlere Länge der
Zellen in /.i

Mittlere Form der
Länge

Zellen: —
Breite

Schleim-

bildnng
Figuren

7 Mon. in
mm in situ auf

Knop V»
auf Glucose-

Agar
in situ auf

Knop Vs
auf Glu-

cose-Agar

9,7 ±0,50 7,2 ±0,82 1,3 ±0,21

10,9 ±0,36 7,0 ±0,7 1,4 ±0,19 21

8,9 ±0,42 6,7 ±0,88 7,8 ±0,68 1,4 ±0,18 2,1 ±0,32 22,24,25

10,9 ±0,43 7,1 ±0,91 1,4 ±0,23 + +

15,2 ±3,2 6,7 ±0,93 6,8 ±0,70 7,4 ±0,83 2,2 ±0,31 2,1 ±0,21 2,4 ±0,31 26, 27

9,8 ±0,55 7,1 ±0,86 7,2 ±0,82 1,5 ±0,36 2,6 ±0,42 28, 29

14,3 ±0,38 6,0 ±0,91 2,6 ±0,42

11,3 ±0,29 7,3 ±0,81 7,4 ±0,83 1,3 ±0,21 2,2 ±0,53 15,16,17

5,1 ±0,33 6,3 ±0,74 1,3 ±0,20 18

21,0 ±0,41 5,7 ±1,00 7,8 ±0,90 1,7 ±0,35 2,0 ±0,40 • 36

22,3 ±0,39 8,8 ±0,90 3,4 ±0,44 35

8,5 ±0,29 7,1 ±0.83 1,4 ±0,18 14,22,31

8,7 ±0,31

21,3 ±0,51 6,4 ±0,72 7,2 ±0,9 1,5 ±0,20 1.4 ±0,25 22,32,33,31

12,1 ±0,38 8,5 ±0,74 6,8 ±0,91 7,9 ±0,68 1,6 ±0,20 1,9 ±0,32 2,0 ±0,27 37, 33
38,39,40

13,4 ±0,42 7,3 ±0,84 7,6 ±0,80 1,4 ±0,21 1,8 ±0,24 42, 48

8,4 ±0,53 7,3 ±0,95 2,1 ±0,31 44

11,1 ±0,40 7,4 ±0,73 2,0 ±0,27 44

10,8 ±0,51 7,0 ±0,86 2,1 ±0,30 45

11,9 ± 0,6 7,2 ±0,65 8,5 ±0,98 1,8 ±0,25 3,5 ±0,48 46 47,41

9,8 ±0,41 7,9 ±0,81 2,5 ±0,50 41

9
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